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Es dürfte fchwer fein, nicht in der Sti}verwandtfchaft diefer drei Treppenhäufer verfchiedene

Entwickelungsf’tufen von Gedanken zu erblicken, die einer einzigen Quelle entfprangen. Dies fiärkt

die von uns in Art. 119 bis 125 (S. 114 bis 122) entwickelte Idee der Zufammengehörigkeit der Erbauer

der königlichen Schlöt’fer an der Loire, fowie des Einfluil'es Baccaa’or’s und des Hofbauamtes zu Blois.

(Siehe Art. 125, S. 122, ebenfo Art. 73 bis 75, S. 74 bis 76.)

Es verdient hervorgehoben zu werden, dafs die Kirche St.-Euflac/ze zu Paris,

der Fig. 84794) entnommen Hi und die wir als Ausgangspunkt und Hilfsmittel

für die Erklärung des Gedankens diefer Compofitionsweife genommen haben,

chronologifch das fpätefte der

vier Beifpiele ilt, da der Ent- Fig. 35.

wurf zur Kirche bald nach I 5 30

feflgei’tellt wurde. Auch die-

fer Umfiand verdient im Hin—

blick auf ältere Nachrichten von

einem angeblichen Zufammen-

hang diefer Kirche mit Dame-

m'co da Carlomz nicht aus den

Augen verloren zu werden. Bei

eingehender Befprechung der

Kirche von St.-Euflac/ze wird

auf diefe Frage zurück zu

kommen fein.

Es genügt hier zu bemerken, dafs

an Fig. 84 die durchgehenden Dienfte

mit ihrem Gebälke den Kämpfern der

Mittelfchiff- Arcaden entfprechen , die

unterfte Ab_theilung dem Kämpfer der

Capellen und das Gebälke der darauf

folgenden Ordnung dem über den Ca-

 

pellen durchlaufenden. Ferner verdient

hervorgehoben zu werden, dafs es die

Dienfie find, welche die Diagonalrippen

der Gewölbe tragen und fomit eine

etwas mehr ausfüllende Rolle als die

Gurte fpielen, die mit übereinander

fiehenden kleinen Ordnungen gegliedert

find, eine Anordnung, die ihrer fchein-

bar geringeren Stabilität halber beffer

für die mehr ausfüllenden Nebendienf’te als für die Hauptdienfte zu paffen fchien

(fiehe auch Fig. 180, 182 u. 184).

Weitere Beifpiele ähnlicher Ent—

wickelungsformen werden wir unter C

(Kirchliche Baukunft) zu erwähnen haben.

Ein ferneres Beifpiel diefer Compofitionsweife weiß Fig. 85 795) auf. Es ifl, wie

Fig. 142, dem Hofe des Schloffes von St.-Germain—en-Laye entnommen und zeigt,

wenn auch hier theilweife in von .Mz'llez‘ reftaurirten Formen, wie zur Zeit Franz [.

auf den Strebepfeilern der Capelle des XIII. Jahrhunderts ein fchmaler, jetzt freier

Verbindungsgang zwifchen den zwei anftofsenden Flügeln gefchaffen wurde.

Refiaurirte Verbindungsgalerie über der Schlofs-Capelle zu

St.-Germain-en-Laye "“).

7941) Nach: LENOIR, A. SlaIi/liquz manummtale de Parir. Paris, feit 1867. St.-Eu/Iacln, Bl. 9.

795) Facf.-Repr. nach: MI!.LET in: CALL1AT, a. a. O., 2. Serie, Bd. VI, Bl. 444.


